
A. Bitzius an Pfr. Walthard zu Unserseen

Objekttyp: Chapter

Zeitschrift: Neues Berner Taschenbuch

Band (Jahr): 12 (1906)

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 235 —

11.

SI. SitjiuS an tyfx. SBaltfjarb ju Unterfeen1)
SBertfjefter feexx unb greunb!

©te werben benfen, idj fei ein gröHtdjer Jterlt
geworben, für Sfjr freunblid) unb fdjön ©efdjenf
fo lange uidjt ju banfen, ja nidjt einmal ju einer
fimpten SmpfangS*3lnjeige midj ju erljeben. Dia,
fo ganj fdjledjt l)abe id) midj wirflidj nidjt gemadjt
unb juwetlen fjat audj was feinen guten ©runb.
Sdj woEte warten, um Sfjnen gleidj ein Sremplar
ber oermifdjten Srjäfjtungeu ju übermadjen wegen
gutem Slut in ber böfen Seit- Stun fäfjrt ber
Seufel in mein tyaä unb roäfjrenb aEe SBelt bie

Singer friegt, fjabe idj ba§ Stadjfefjen. Snblidj ift
eS bodj angerücft; wie es fdjeint, wufete ber Seufef
nidjtS bamit anjufangen unb liefe es wieber fafjren
unb fogar, wie idj werfen mödjte, oljne ©eftanf.
Sd) lege Sfjnen audj einen iffuftrirten Ufi bei, ba*
mit ©ie fefjen mögen, wie man fo was in Seutfdjlanb
oerljunjeu fann.*-) SBatttjer, Sfjr wofjlbefamtier, ber
fange in Surgborf war, woEte wir fjelfen was

J) Stbrafjam Stuboff SBafttjnrb, geb. 27. Sept. 1803.

©effer in SBafen 1832-34, Starrer tn Unterfeen 1834—1877.
Oeftorben am 1. Sufi 1877. 3n SBafen roar er mit S3igiitg
in freunbfdjaftlidje SSejietjungen getreten, ©r mar ein fo
oorjüglidjer Qeidjner, bafe SJi^tuS oott itjm Qfluftrntionen
ju feinen SBerfen roünfdjte. 3n feinem Stadjlaffe fjaben fidj
nodj einige geidjnungen erfjalten. Siefe SJtttteitungen, mie
ben SBrief, oerbanfe idj ber greunblidjfeit feiner Stadjfommen
beg ©errn St. SBaltfjarb in Snterlafen unb ber %xau Sßaftor
©djärersSBaltfjarb in ©Iberfelb.

2) Sie 3eidjnttngen in ber Siolfgauggabe beg Uli finb
oon Sf). ©ofemantt.
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11.

A. Bitzius an Pfr. Walthard zu Unterfeen')
Werthester Herr und Freund!

Sie werden denken, ich sei ein gröblicher Kerli
geworden, für Jhr freundlich und fchön Geschenk

so lange nicht zu danken, ja nicht einmal zu einer
simplen Empfangs-Anzeige mich zu erheben. Na,
so ganz schlecht habe ich mich wirklich nicht gemacht
und zuweilen hat auch was seinen guten Grund.
Ich wollte warten, um Ihnen gleich ein Exemplar
der vermischten Erzählungen zu übermachen wegen
gutem Blut in der bösen Zeit. Nun fährt der
Teufel in mein Pack und während alle Welt die

Dinger kriegt, habe ich das Nachsehen. Endlich ist
es doch angerückt; wie es scheint, wußte der Teufel
nichts damit anzufangen und ließ es wieder fahren
und sogar, wie ich merken mochte, ohne Gestank.

Ich lege Ihnen auch einen illustrirten Uli bei,
damit Sie sehen mögen, wie man so was in Deutschland
verhunzen kann,^) Walther, Jhr wohlbekannter, der
lange in Burgdorf war, wollte mir helfen was

') Abraham Rudolf Walthard, geb. 27. Sept. l8«3.
Helfer in Wasen 1832-34, Pfarrer in Unterseen 1834—1877.
Gestorben am 1, Juli 1877, Jn Wasen war er mit Bitzius
in freundschaftliche Beziehungen getreten. Er war ein so

vorzüglicher Zeichner, daß Bitzius von ihm Illustrationen
zu seinen Werken wünschte. Jn seinem Nachlasse haben sich

noch einige Zeichnungen erhalten. Diefe Mitteilungen, wie
den Brief, verdanke ich der Freundlichkeit seiner Nachkommen
des Herrn R. Walthard in Jnterlaken und der Frau Pastor
Schärer-Walthard in Elberfeld,

^) Die Zeichnungen in der Volksausgabe des Uli find
von Th, Hosemann,
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StectjteS madjen, aber es mufete nicfjt fein, fie woEten
in Seutfdjlanb eS beffer wiffen, unb madjten fie
was, aber nidjt Smmentfjafer, fonbern eine DRuftex**

farte ber projeftirten beutfdjen Saterfänber. feaben
halt nicfjt Serftanb, bie Seutfdjen, bagegen feljr
grofeen Srieb, fidj ju probuciren als irgenb waS;
auf ba§ SBaS fommt eä ifjnen en Seufel oiet an,
wenn es fjaft nur probucirt ift. Sfjre Sifber finb
aEerfiebft unb fdjarf. SBenn fie mir biefelben frütjer
jugefenbet fjatten, wäre idj oerfudjt worben, eine

SebenSgefdjidjte baju jtt madjen. Sdj erfjieft oon
Seipjig aus ben befannten Sobtentanj mit ber Sln-*

frage, ob idj nidjt geneigt wäre, eine ©efdjidjte baju

ju fcfjreiben? Sd) fefjnte ab. SfjeifS fanb idj
in ben Serfen genug gefagt, tfjeifS gtaubte idj bie

Sadje an ftdj nadj ben nieten ©eulern unb SBüfjlern
ju abgebrofdjen. Slber Sfjre Sifber ijätten midj in
Serfudjuttg bringen fönnen, fie bejeidjnen fo fdjön
bie Stufen, fie fjelfen ber ^tjantafie fo mädjtig
auf bie Seine, baf) einer ein ßümmef fein mufete,

wenn er ttidjt eine $jßradjtgefdjidjte baju jdjreiben
fonnte.

Sdj lege Sfjnen audj bie gewünfdjte Stebe Bei,

jebodj mit ber Sitte, biefelbe mir gelegentlidtj wieber
jugeljcn ju laffen, ba icfj feine Slbfdjrift ljabe. ©ie
ift etwas fdjarf unb oon oielen nidjt ridjtig auf«
gefafet worben.

©oeben oerneljme idj, ba^ bex Pfarrer in
©umiSwalb einen Sfutfturj geljabt. S<fj benfe,
eS werbe nidjt fo gefäfjrtidj fein
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Rechtes machen, aber es mnßte nicht sein, sie wollten
in Dentschland es besser wissen, und machten sie

was, aber nicht Emmenthaler, sondern eine Musterkarte

der projektirten deutschen Vaterländer. Haben
halt nicht Verstand, die Deutschen, dagegen sehr
großen Trieb, fich zu produciren als irgend was;
auf das Was kommt es ihnen en Teufel viel an,
wenn es halt nur producirt ift. Jhre Bilder find
allerliebst und scharf. Wenn sie mir dieselben früher
zugesendet hätten, wäre ich versucht worden, eine

Lebensgeschichte dazu zu machen, Ich erhielt von
Leipzig aus den bekannten Todtentanz mit der
Anfrage, ob ich nicht geneigt wäre, eine Gefchichte dazu

zu schreiben? Ich lehnte ab. Theils fand ich

in den Versen genug gesagt, theils glaubte ich die

Sache an sich nach den vielen Heulern und Wühlern
zu abgedroschen. Aber Ihre Bilder hätten mich in
Versuchung bringen können, sie bezeichnen so schön
die Stufen, sie helfen der Phantasie fo mächtig
auf die Beine, daß einer ein Lümmel fein müßte,
wenn er nicht eine Prachtgefchichte dazu fchreiben
könnte.

Ich lege Ihnen auch die gewünschte Rede bei,
jedoch mit der Bitte, dieselbe mir gelegentlich wieder
zugehen zu lassen, da ich keine Abschrift habe. Sie
ist etwas scharf und von vielen nicht richtig
aufgefaßt worden.

Soeben vernehme ich, daß der Pfarrer in
Sumiswald einen Blutsturz gehabt. Ich denke,
es werde nicht so gefährlich fein.
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Sfjnen nodjmals fjerjltdj banfenb für ^i)xe
freunblidje ©a5e unb meine greube bejeugenb, bafe

wieber SIEeS wofjl unb glüdlidj bei Sfjnen ift, vex*
fjarre mit ber aften Slnfjängtidjfeit

SI*
805. SifeiuS.

Süjelffütj, ben 2. Secember 1849.

— 237 —

Ihnen nochmals herzlich dankend für Jhre
freundliche Gabe und meine Freude bezeugend, daß
wieder Alles wohl und glücklich bei Ihnen ist,
verharre mit der alten Anhänglichkeit

Ihr
Alb. Bitzius.

Lüzelflüh, den 2. December 1849.
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